
 

Kirchgang 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

5,25 Stunden 

Entfernung: 

18 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

1065 Meter 

empfohlene Karte: 

Große Karte der 
Sächsischen Schweiz 

Wandergebiet: 

Schrammsteine/Affensteine 

 

Beschreibung: 
Irgendwie bin ich schon so häufig über die Heilige Stiege gewandert und habe dabei 
überlegt, was die Gläubigen früher für einen Weg für den Kirchenbesuch in Kauf ge-
nommen haben, dass ich es selber mal ausprobieren musste. Das Einzige, was ich 
wusste, war, dass angeblich die Schmilkaer Kirchgänger über die Heilige Stiege ge-
gangen sind, um in die Lichtenhainer Kirche zu gelangen. Der Start liegt also in 
Schmilka am großen Parkplatz. Von dort geht es die 
einzige Straße aufwärts in Richtung Großer Winter-
berg. Markiert ist der Wanderweg mit dem gelben 

Strich . Die Dorfstraße steigt überraschend steil an 
und gleich zwei Mal ist sie von Gebäuden überbaut. 
In dem zweiten Gebäude befindet sich die Histori-
sche Mühle, eine Bäckerei und ganz neu die Brauerei. 
Der Duft aus der Backstube verleitet einen sehr 
schnell, einen Abstecher in den kleinen Verkaufs-
raum zu unternehmen. Am Ortsende passiert man 
eine kleinere Informationsstelle des Nationalparks und dann geht es weiter bergauf. 
Auch wenn es eigentlich die Zufahrt zum Großen Winterberg ist, so kommen einem 

hier nur sehr selten Fahrzeuge entgegen, da man mit Privatwagen 
nicht hochfahren darf. Auch wenn die Zufahrtstraße nach einigen 
hundert Metern nach rechts abbiegt, folgt man weiter der gelben 
Wanderwegmarkierung. Die Steigung des Weges nimmt mit der 
Zeit ab und kurz vor der Heiligen Stiege geht es über einen extrem 
sandigen Waldweg. Hier hat man eher das Gefühl, am Stand ent-
lang zu wandern als durchs Gebirge. Die Heilige Stiege besteht 
heutzutage aus einigen Eisentreppen, die unterschiedlich lang, 
aber doch einigermaßen gut aufwärts zu steigen sind. In den Fel-

sen links und rechts der Schlucht kann man so einige Widerlager von alten Hölzern 
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entdecken. Zu deren Zeiten ist der Aufstieg ganz sicher nicht so einfach gewesen 
wie jetzt. 

Insgesamt sind es 130 Höhenmeter, die man mit den Treppen überwindet, um dann 
erstmal ein kleines Stück horizontal weiter zu wandern. Dann erreicht man den blau 

markierten Zurückesteig , der nach rechts weiter gewandert wird. Es geht noch ein 
paar Meter hinauf, um dann wieder ein Stück angenehm horizontal weiter zu wan-
dern. Schon bald passiert man eine größere Aussicht, an der fast immer irgendwel-
che Wanderer sitzen und von der man einen sehr schönen Blick über einen Talkes-
sel (Heringsgrund) auf die andere Elbeseite hat. Wenige Meter (ca. 150 Meter) hinter 
dieser Aussicht biegt nach links ein unmarkierter Wanderweg zur Idagrotte/Frienstein 
ab. Nach ein paar Metern Abstieg erreicht man die Quelle Friensteinflössel in ihrer 
lustigen kleinen Hundehütte. Ab hier geht es nach links bzw. sogar eher geradeaus 

auf der grünen Wanderwegmarkierung  von den Affensteinen herunter. Der Ab-
stieg erfolgt über so einige Serpentinen und am Felsfuß geht es dann weiter auf der 
grünen Wanderwegmarkierung bis ins Kirnitzschtal hinunter. Hier stehen die unter-
schiedlich erbärmlichen Gebäude des Beuthenfalls. Auf der Straße durch das Kirni-
tzschtal geht es nach rechts weiter bis zum Lichtenhainer Wasserfall. Ganz knapp 
vor diesem touristisch beliebten Punkt biegt nach links die Wasserfallstraße ab. Die-

ser Aufstieg nach Lichtenhain ist mit dem roten Strich  markiert. Knapp oberhalb 
der Gebäude bzw. des Wasserfalls kann man schön sehen, wie der Wasserfall auch 
in den wasserärmeren Zeiten funktioniert. Der Lichtenhainer Bach füllt hier ein klei-
nes Staubecken, das dann alle halbe Stunde gezogen wird. (Früher musste man für 
diese „Attraktion“ einen kleinen Obulus entrichten, woran folgendes Textfragment 
aus einem Liedchen erinnert „… drei Eemer voll Wasser die schderz’n mit Dosn und 
Brausn herein, da mussde en Groschn bezahlen, mei Sachsenland wie bisde fein.“ – 
Erinnerung der Ehefrau)  

Die Straße bis hoch nach Lichtenhain ist von 2010 
bis 2015 wegen Hochwasserschäden gesperrt gewe-
sen, dann ein halbes Jahr wieder geöffnet worden 
und jetzt schon wieder seit einem Jahr gesperrt. 

Wenn die Straße so 
unwichtig ist, dann 
wundere ich mich, 
warum sie erst 
(1993/94) für fast 3 
Millionen wiederaufgebaut wurde. Die Wanderung 
führt auf jeden Fall weiter auf der Straße aufwärts, 
bis der Bach überquert wird. Dahinter biegt der mar-
kierte Wanderweg nach links ab und führt ein Stück 
auf einem Pfad den Hang hinauf. Schon bald tritt der 

Wanderweg aus dem Wald heraus und man hat einen freien Blick auf Lichtenhain 
und das Ziel der Wanderung in Form der Lichtenhainer Kirche. Kurz vor der Kirche 
führt der Wanderweg durch das schöne Gelände des Berghofs (www.berghof.li). Die 
kleine Kirche von Lichtenhain ist eigentlich nichts Besonderes, aber unsere Familie 
hat doch eine Beziehung zu ihr. Immerhin haben wir in ihr geheiratet und eine unse-
rer Töchter ist in ihr getauft worden. Ein bisschen traurig macht, wie wenige Besu-
cher Sonntags in der Kirche sitzen, das ist früher ganz sicher anders gewesen. Aber 
da gab es auch keine Handy, Fernseher und sonstige elektronische Informations-
quellen. Wenn denn früher die Gläubigen tatsächlich von Schmilka nach Lichtenhain 
gewandert sind, dann haben sie von mir größten Respekt. Immerhin sind sie dann 
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etwas mehr als 2 ½ Stunden und 500 Höhenmeter in eine Richtung unterwegs ge-
wesen. Vielleicht hat dann aber auch nicht die Kirche um 10:00 Uhr begonnen. 

Da ich es überhaupt nicht mag, den gleichen Weg zurück zu gehen, führt die Wande-
rung erstmal in westliche Richtung ein paar Meter auf einer Dorfstraße bis zum 

Friedhof. In diesem Bereich folgt die Wanderung dem grünen Punkt . Vor dem 
Friedhof geht es nach links auf die Felder hinaus. Ganz schön seltsam ist, dass es 
mindestens zwei Wanderkarten gibt, die diesen 
Feldweg als Radweg ausgeben. Das könnte auch für 
die ersten 1 ½ Kilometer stimmen, aber dann geht es 
ordentlich abwärts ins Kirnitzschtal. Das wird man mit 
einem üblichen Fahrradfahrstil kaum schaffen, dort 
heile runter zu kommen. Dieser Abstieg führt hinter 
dem Beuthenfall herunter und hier kann man sehr gut 
erkennen, dass das Gebäude gleich neben dem 
Wasserfall ganz sicher nicht mehr zu retten ist. 

Im Kirnitzschtal angekommen geht es gleich wieder auf der gegenüberliegenden Sei-
te auf dem schon bekannten Weg ein paar wenige Meter aufwärts 
(immer noch grün markiert). Dann biegt nach rechts ein Pfad ab, 
der den Hang ziemlich steil aufsteigt. Nach ein paar Metern wird 
es flacher und man folgt dem breiter werdenden Waldweg. Der 
Weg gabelt sich und man wandert auf der linken Seite weiter in 
Richtung Affensteine. Der Weg führt geradewegs auf den Bloß-
stock zu und eigentlich wäre ich gerne die Häntzschelstiege hoch-
gestiegen, aber wenn dort schon 15 Leute am unteren Ende war-
ten, dann gibt es die hervorragende Alternative in Form der Zwil-

lingsstiege. Dazu empfehle ich den vorher beschriebenen Wald-
weg bis zur Unteren Affensteinpromenade (grüner Punkt) zu wan-

dern, dort 130 Meter nach rechts zu gehen und 
dann nach links abzubiegen. Ein Pfad mit der 

Kennzeichnung schwarzer Pfeil  steigt in die 
Richtung der Felsen hoch und nach ¼ Kilome-
ter befindet sich an der rechten Felswand die 
Zwillingsstiege. Ein paar Eisenklammern er-
leichtern den Aufstieg und man steigt über ein 
Felsband aufwärts. Nachdem man eine Engstelle passiert hat, 
geht es ein paar wenige Meter über neu angebrachte Klammern 
wieder abwärts und dann hilft ein Baum mit einer ungewöhnlich 

langen Wurzel beim Aufstieg. 

Schon bald erreicht man die Obere Affensteinpromenade, auf der man nach links 
weiter wandert. Nach ungefähr 100 Metern kann man sehr gut nach links in den Tal-
kessel blicken und dort auf der gegenüberliegenden Seite die Zwillingsstiege wieder-
entdecken. Als nächstes passiert man einen kleineren Durchgang und knapp dahin-
ter ist rechts in der Felswand eine tiefe Spalte. Es handelt sich um den Zugang zur 
Oberen Häntzschelstiege. In den letzten Jahren hat sich die Stiege zu einem echten 
Besuchermagneten entwickelt, was natürlich zu mehr Besuchern und damit auch zu 
mehr Leuten mit Problemen in dem Aufstieg führt. Bei allen meinen letzten Aufstie-
gen, egal ob es der untere oder der obere Teil war, sind mir Besucher begegnet, die 
entweder mit vor Angst schreienden Kinder unterwegs sind oder den Rückzug antre-
ten. Beides ist nicht gerade ein Hochgenuss und deshalb empfehle ich den Aufstieg 
nur zu besucherarmen Zeiten. Als eine kleine Umleitung bietet sich das Weiterwan-
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dern auf der Oberen Affensteinpromenade bis zur Wolfsfalle an. Der Zugang befindet 
sich sehr genau ½ Kilometer hinter dem Häntzschelstiegeneingang und ist der erste 
deutliche Aufstieg nach rechts. Vorher sieht man die ganze Zeit auf der rechten Seite 
nur Felswände und dann kommt der erste Talkessel, in den auch ein deutlich sicht-
barer Trampelpfad hinein geht. Der Aufstieg ist überraschend einfach und auf einmal 
steht man auf dem Wanderweg vom Langen Horn. 

Hier geht es nach links weiter und schon bald erreicht man einen dieser Bucherlen-
kungszäune mit einer Aussparung. Gleich hinter dieser Stelle geht es ganz wenige 
Meter nach links und dann sofort auf der blauen Wanderwegmar-

kierung   abwärts. Der Wanderweg auf dem Zurückesteig ist 
recht abwechslungsreich, da ganz unterschiedliche Treppen und 
Stufen überwunden werden und ein freistehender Felsen mit ei-
nem sehr dünnen Fuß passiert wird. Insgesamt wandert man ei-
nen ¾ Kilometer auf der blauen Wegmarkierung, bis nach links 
eine deutliche Senke den Weg auf die andere Felsenseite ermög-
licht. Mitten in der Senke steht eine Buche und ein unscheinbares 

Schild weist den Weg zur Rotkehl-
chenstiege. Schon nach wenigen 
Metern erreicht man einen Pfad auf der anderen 
Felsseite, auf dem man nach links ein Ministück ent-
lang wandert. Dann biegt der oberste Teil der Rot-
kehlchenstiege ziemlich unauffällig ab. Die meisten 
Stiegen in der Sächsischen Schweiz sind Einbahn-
straßen nach oben, aber die Rotkehlchenstiege darf 
in beide Richtungen begangen werden und ist auch 

von der Schwierigkeitsstufe gut zu bewältigen. Nachdem man den oberen Teil ge-
schafft hat, gelangt man auf eine Ebene, die so aussieht wie eine riesige Boofe, aber 
seltsamerweise ist es kein offizieller Schlafplatz. Diese große Sandkuhle passiert 
man und wandert wenige Meter auf dem Pfad weiter. Dann biegt nochmals die Rot-
kehlchenstiege für den unteren Teil unauffällig ab. Genauso wie beim oberen Zugang 
muss man hier schon ziemlich aufmerksam den Hang beobachten, sonst findet man 
den Einstieg nicht. Der untere Teil der Rotkehlchenstiege ist harmloser als der obere 
Teil und über den darauffolgenden Falkoniergrund gelangt man auf den Elbleitenweg. 
Es wird vermutet, dass die Rotkehlchenstiege im Ursprung die Heilige Stiege gewe-
sen ist. Das kann man sich auch ganz gut vorstellen, da die Steigung bei der heuti-
gen Heiligen Stiege schon ziemlich groß ist. 

Wenn denn tatsächlich die Kirchgänger den Weg über die Rotkehlchenstiege ge-
wählt haben, dann sind sie ganz bestimmt auf dem Elbleitenweg nach links zurück 
nach Schmilka gewandert. Da das aber heutzutage nicht gerade der schönste Weg 
ist und man ihn schon vom Aufstieg kennt, empfehle 
ich den kleinen Schlenker nach rechts. Der gut aus-

gebaute Forstweg ist mit dem grünen Punkt  mar-
kiert und wird für einen ¾ Kilometer entlang gewan-
dert. Dann biegt nach links die Wanderwegmarkie-

rung grüner Strich  ab. Dieser Weg führt zur Klei-
nen Bastei, einer lohnenswerten Aussicht ins Elbtal 
und dann runter an die Elbe und damit zum Aus-
gangspunkt der Wanderung. 

Die Runde hat ordentlich viel Spaß gemacht und einen Eindruck davon hinterlassen, 
was sich die Gläubigen früher für eine Mühe gegeben haben, um zu ihrer Kirche zu 
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gelangen. Die Wanderung ist grundsätzlich mit ihren 18 Kilometern nicht besonders 
lang, aber die 1.000 Höhenmeter merkt man schon ziemlich. Es könnte aber auch 
sehr gut sein, dass die Gläubigen früher in Bad Schandau zur Kirche gegangen oder 
gefahren sind. Das wären dann nur 12 Kilometer und ein paar wenige Höhenmeter. 



 

Details zur Wanderung „Kirchgang“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Bei dieser Runde geht es von Schmilka über die Heilige Stiege hoch nach 
Lichtenhain und dann über die Zwillingsstiege zurück. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Schmilka - gelber Strich - Mühlweg - Heringsgrund - Heilige Stiege - Zurückesteig - 
blauer Strich - Frienstein - grüner Strich - Hinterer Heideweg - Dietrichsgrund - 
Kirnitzschtal - Beuthenfall - roter Punkt - Kirnitzschtalstraße - Lichtenhainer 
Wasserfall - roter Strich - Wasserfallstraße - Hörnelweg - Lichtenhain - Berghof - 
Kirche - Hauptstraße - grüner Punkt - Friedhof - Folgenweg - Beuthenfall - 
Dietrichsgrund - grüner Punkt - Untere Affensteinpromenade - Zwillingsstiege - Obere 
Affensteinpromenade - Wolfsfalle - Zurückesteig - blauer Strich - Rotkehlchenstiege - 
Falkoniergrund - Elbleitenweg - grüner Punkt - grüner Strich - Kleine Bastei - 
Kahntilke - Holzlagerplatzweg - Schmilka 

 

Bewertung 

 

Diese Wanderung gehört zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt 
verbessert werden. 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

5,25 Stunden 18 Kilometer Schrammsteine/Affensteine An- bzw. Abreise 
bei Hochwasser 
unmöglich 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  5 € Schmilka 
Ortmitte 

50.8920765 
14.2304751 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Der Parkplatz liegt gleich an der B172 auf der rechten Straßenseite in Schmilka. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

8 Minuten 7 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Die Anreise nach Schmilka ist ziemlich Narrensicher. Einfach immer auf der B172 
bleiben und kurz vor dem Grenzübergang nach Tschechien, befindet sich der 
Parkplatz auf der rechten Straßenseite. 
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Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

28 Minuten 28 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

S-Bahn Schmilka 
Grenzübergang 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

1065 Meter 

Maximale Höhe: 

477 Meter 

Minimale Höhe: 

128 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Große Karte der Sächsischen 
Schweiz 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 30.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

Wanderwegmarkierungen ISBN: 978-3-910181-09-0 

Auflage: 15. Auflage 2014 
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Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Am Wendepunkt kann man sehr gut im 
Berghof Lichtenhain einkehren. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 

 

Hundegeeignet 

Nein 

 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 

 

Besonderheiten 

Die Zwillingsstiege ist schon ein besonderer Klettersteig, bei dem man sich bewußt 
sein sollte, dass es an einer Felskante entlang geht. 
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